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verkehr

Die Energiewende kann nicht warten, 
deshalb sind wir 2020 trotz Corona und 
mit entsprechenden Vorsichtsmaß-
nahmen am Ball geblieben!

Anfang des Jahres waren wir mit Akti-
onen gegen das neue Steinkohlekraft-
werk Datteln IV aktiv. Als das Kohle-
kraftwerk trotz des absehbaren Endes 
der Kohleverstromung und dem mas-
siven Protest der Klimagerechtigkeits-
bewegung im Mai ans Netz genommen 
wurde, hängten ROBIN WOOD-Akti-
vist*innen ein Banner mit dem Slogan 
„How dare you? Stopp Datteln IV!“ in 
Sichtweite des Kraftwerks auf. 
Auch bei der Braunkohle ignorieren 
Politik und Wirtschaft weiterhin die 
dringende Notwendigkeit eines schnel-
len Kohleausstiegs. So hält RWE im 
Rheinland weiterhin an seinen Plänen 
fest, noch weitere Dörfer der Braun-
kohle zu opfern. In Solidarität mit den 
Dorfbewohner*innen hängten ROBIN 
WOOD-Aktivist*innen im September 
ein großes Banner an den Indemann. 
Diesem menschenförmigen Aussichts
turm am Tagebau Inden legten sie die 
Worte „Ich will Dörfer – keine Kohle!“ 
in den Mund. 

Auch das Thema Atomenergie ver-
folgten wir im vergangenen Jahr weiter. 
So protestierten ROBIN WOOD-Ak-
tivist*innen im November mit einer 
Kletteraktion am Bremer Hauptbahn-
hof gegen einen Castor-Transport. Trotz 
der Coronapandemie und vollkommen 
unklarer langfristiger Lagerung des 
hochradioaktiven Mülls, wurde er von 
Großbritannien bis zum Zwischenlager 
Biblis transportiert. 

Jetzt, wo das Ende der Kohle, wenn 
auch viel zu spät, besiegelt ist, wird 
das ebenfalls fossile Erdgas von Politik 
und Wirtschaft als zentrale Lösung für 
die Energieversorgung der nächsten 
Jahrzehnte angepriesen. Große Sum-
men sollen in den kommenden Jahren 
in den Ausbau der Gas-Infrastruktur 
und die Umrüstung von Kohle- zu 
Gaskraftwerken fließen. Wir sagen: Das 
bedeutet den Teufel durch den Beelze-
bub austreiben! 
Es kann und muss ein Energiesystem 
aufgebaut werden, das ohne fossile 
Energien jeglicher Art auskommt! 
Dafür brauchen wir jetzt den schnellen 
Ausbau der Erneuerbaren Energien 
– etwas, das die Große Koalition seit 

In Zukunft erneuerbar!
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Ronja Heise, Energiereferentin
Wenn Sie Fragen und Anregungen haben, 
melden Sie sich bitte unter: 
energie@robinwood.de
www.robinwood.de/energie
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Jahren verzögert und blockiert. An-
lässlich der Überarbeitung des Erneu-
erbaren-Energien-Gesetzes haben wir 
daher zusammen mit anderen Umwelt-
schutzorganisationen im Oktober vor 
dem Reichstag protestiert (siehe oben). 
Gemeinsam machen wir uns stark für 
ein zukunftsfähiges, klimaschonendes 
und sozialgerechtes Energiesystem! 



Wald statt Asphalt
Das Jahr 2020 war ein sehr besonderes 
für den Bereich Mobilität: Die Pande-
mie veränderte unser beschleunigtes 
Mobilitätsverhalten unverhofft und über 
Nacht. Wegen ihr standen Flieger plötz-
lich monatelang am Boden, internatio-
nale Reisen waren kaum noch möglich. 
Auf den städtischen Straßen herrschte 
gähnende Leere, teilweise wurden sie 
aber auch von Radfahrer*innen und 
Fußgänger*innen zurückerobert. Die 
Pandemie bewirkte neben all ihren 
katastrophalen Folgen bei vielen Men-
schen auch ein Umdenken: Eine andere 
Mobilität ist möglich! 

Daher war auch das Jahr 2020 trotz der 
vielfältigen Herausforderungen für RO-
BIN WOOD ein Jahr des Protests für die 
sozial-ökologische Verkehrswende:
Im April protestierten ROBIN WOOD-
Aktive vor dem Bundeswirtschaftsmi-
nisterium gegen Milliardenhilfen für 
den Klimakiller Lufthansa. Anlässlich 
mehrerer Autogipfel im Berliner Kanz-
ler*innenamt protestierten wir ebenso 
gegen Geldgeschenke für die Autoin-
dustrie und klimaschädliche Autokauf-
prämien.

Gegen die Subventionierung des chro-
nisch defizitären und klimaschädlichen 
Regionalflughafens Bremen protestier-
ten wir letztes Jahr gleich mehrmals: 
zuletzt im Dezember mit einer symbo-
lischen Geldverbrennung vor dem Bre-
mer Senat. Auch gegen die Eröffnung 
des Skandal-Flughafens Berlin-Bran-
denburg (BER) haben ROBIN WOOD 
Aktive protestiert, denn in Zeiten der 
Klimakrise brauchen wir nicht mehr, 
sondern weniger Flughäfen. Die Mittel, 
die in derart klimaschädliche Infra-
struktur fließen, werden stattdessen 
dringend für die sozial-ökologische 
Verkehrswende gebraucht!

Das Thema, das uns letztes Jahr am 
meisten beschäftigte, war zweifellos die 
Zerstörung  des Dannenröder Waldes 
für den Ausbau der A49. 2020 wurde er 
unter dem Motto „Wald statt Asphalt“ 
zum Schauplatz eines Konflikts um 
die Zukunft der Verkehrspolitik in 
Deutschland. ROBIN WOOD hat die 
Proteste gegen den Bau der A49 mit 
mehreren spektakulären Aktionen 
unterstützt: Unter anderem erinnerten 
wir mit unseren Protest im Oktober 

Wenn Sie Fragen haben, melden Sie sich 
bitte bei unserer Mobilitätsreferentin 
Dominique Just, verkehr@robinwood.de. 
www.robinwood.de/verkehr
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direkt vor dem Hessischen Landtag in 
Wiesbaden an die Verantwortung der 
schwarz-grünen hessischen Landesre-
gierung für den Erhalt unserer Lebens-
grundlagen. 
Doch auch wenn die Trasse für den 
A49-Ausbau nach monatelangen 
Protesten Ende des letzten Jahres 
gerodet wurde, ist jetzt schon klar, dass 
dadurch eine neue Welle an Protest für 
die Mobilitätswende beflügelt wurde, 
die sich auch 2021 fortsetzt und wächst.
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Feuer und Flamme für den 
Schutz der Tropenwälder
Die Tropenwälder unserer Erde haben 
2020 gebrannt! In Brasilien facht 
Präsident Bolsonaro seit Jahren die 
Zerstörung der Wälder an und kürzte 
letztes Jahr das Budget zur Strafver-
folgung illegaler Rodungen. Seit 2008 
war das Ausmaß der Entwaldung im 
brasilianischen Amazonas nicht mehr 
so niederschmetternd wie 2020! In 
Indonesien wurde das sogenannte Om-
nibus-Gesetz verabschiedet, dass die 
Wirtschaft deregulieren und Investiti-
onen ankurbeln soll. Präsident Jokowi 
opfert dafür Umweltschutz und die 
Rechte von Indigenen.

Brasilien und Indonesien sind Haupt-
produzenten von Soja- und Palmöl. 
Beide Pflanzenöle landen bei uns im 
Tank und sollen den Verkehr nachhal-
tiger machen – eine reine Farce!
Gemeinsam mit der Deutschen Um-
welthilfe haben wir uns mit der Kampa-
gne #NotInMyTank gegen die Verbren-
nung von Palm- und Sojaöl in unserem 
Tank eingesetzt. Protest-E-Mails lande-
ten in den Postfächern der verantwort-

lichen Bundesminister*innen Peter 
Altmaier, Julia Klöckner und Andreas 
Scheuer. Herzlichen Dank an alle, die 
mitgemacht haben!

Das Handelsabkommen zwischen der 
EU und den Mercosur-Ländern ist 
noch nicht verabschiedet – und das 
ist gut so! Im Sommer 2020 waren 
wir in Berlin und haben gemeinsam 
mit anderen Organisationen vor dem 
Bundeskanzleramt gegen das Merco-
sur-Abkommen protestiert. Wir sind 
Teil eines Bündnisses zivilgesellschaft-
licher Organisationen aus Südamerika 
und Europa und stellen uns gegen 
Wirtschaftswachstum, das auf Umwelt-
zerstörung und Ausbeutung baut.
Allzu häufig verschleiern komplexe 
Freihandelsabkommen und globale 
Lieferketten Menschenrechtsverlet-
zungen und die Zerstörung der Tropen-
wälder. Freiwillige Initiativen können 
die Probleme nicht lösen! Recherchen 
zu Michelins Kautschukanbau in Su-
matra, die im letzten Jahr veröffentlicht 
wurden, hatten das erneut eindrück-

Bei Fragen wenden Sie sich bitte an
Fenna Otten, Tropenwaldexpertin, 
tropenwald@robinwood.de 
www.robinwood.de/tropenwald

Transport & Environment, 2020

lich gezeigt. Deshalb haben wir uns 
zusammen mit der Initiative Liefer-
kettengesetz für einen gesetzlichen 
Rahmen eingesetzt – und er kommt! 
Der Gesetzentwurf wird zwar „nicht 
alle Probleme lösen“, wie Arbeitsmi-
nister Heil eingestehen musste. Das 
EU-Parlament hat kürzlich einen sehr 
viel ambitionierteren Vorschlag für ein 
EU-weites Gesetz gemacht!



Aktiv für den  Schutz 
unserer Wälder!
Ja, es ist unter Pandemiebedingungen 
möglich – wir waren auch 2020 für 
unsere Wälder aktiv!

Europäische Natur- und Urwälder

Mit Agend Green zusammen protes-
tierten wir im März 2020 kurz vor dem 
ersten Lockdown gegen den Bau einer 
Hochspannungsleitung durch zig 
Schutzgebiete quer durch die rumä-
nischen Karpaten. Die Schneise, die 
direkt vor den Augen unserer Aktiven 
geschlagen wurde und die LKW, die 
beladen mit Urwaldriesen auf illegal an-
gelegten Straßen an ihnen vorbei bret-
terten, waren niederschmetternd. Doch 
wir bleiben dran und machen Druck, 
damit die letzten Urwälder Mitteleuro-
pas für uns alle erhalten bleiben!
Deshalb übergaben wir unsere Petition 
zum Schutz der europäischen Natur- 
und Urwälder im Juni an Ministerin 
Klöckner und besuchten ihr Bundesmi-
nisterium für Ernährung und Landwirt-
schaft mit einem Banner, mit Bären und 
Bäumen. 

Wälder in Deutschland

Ein großes Thema im Verkehrs- und 
Waldreferat war 2020 der Dannenrö-
der Wald, der inzwischen von einer 
breiten Schneise für den Bau der A49 
zerschnitten wird. Wir organisierten 
eine eindrucksvolle Banner-Aktion am 
hessischen Landtagsgebäude und eine 
Baumbesetzung an der  Landespar-
teizentrale der Grünen in Wiesbaden. 
Besonders ergreifend war unser Tag im 
Danni wenige Tage bevor die letzten 
Bäume gefällt wurden. Das Baumhaus-
dorf „Oben“ wurde von weit über 500 
Menschen mit einer farbenfrohen und 
kreativen Kundgebung besucht. In 
einem Redebeitrag von der Schneise 
aus riefen wir dazu auf, die Fällarbeiten 
zu stoppen und „Oben“ als Mahnmal 
zu erhalten. Wir erlebten ein gemein-
sames, auch in die Zukunft weisendes, 
Aufbegehren gegen eine fehlgeleitete 
Verkehrspolitik und gegen die Zer-
störung unserer Wälder. Kraft und 
Hoffnung nahmen wir von diesem Ort 
der Zerstörung mit.

Wenn Sie Fragen und Anregungen haben, 
melden Sie sich bitte bei Jana Ballenthien, 
Waldreferentin: wald@robinwood.de
www.robinwood.de/wald
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Das Verfeuern unserer Wälder 
in Großkraftwerken? 
Nicht mit uns!

Unsere neue Kampagne gegen die 
Verbrennung von Holzbiomasse startet 
aktuell voll durch. Der unsäglich 
klima- und artenschädliche Plan der 
Bundesregierung, unsere Energie- und 
Wärmewende durch das Verfeuern 
von weither importierten Bäumen aus 
alten Wäldern zu organisieren, muss 
eingestampft werden. 
Wir bleiben dran! 

Foto: ROBIN WOOD
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Einnahmen:

Zweck- und wirtsch. 
Geschäftsbetrieb  1,3 %
12.963 €	 	   

Personalkosten
zuschüsse  0,2 %
2009 €Vermächtnisse, Buß-

gelder, Sonstiges  3,5 %
34.680 €

Mitglieds
beiträge  5,8 %
57.347 €

Spenden 89,2 %
879.409 €

Ausgaben:

Presse- und Öffent-
lichkeitsarbeit  30,5 %
246.688 €

Kampagnen, Projekte 
und Facharbeit  15,7 %
126.878 €

Information und 
Betreuung der 
Förder*innen 20,2 %
162.951 €

Mitgliederbe-
treuung  5,2 %
42.210 €

Aktionsunter-
stützung  13,8 %
111.088 €

Zweck- und wirtsch. 
Geschäftsbetrieb  2,6 %
21.282 €	 	   

Verwaltung  12,0 %
97.044 € 

Bilanz 2020: 
In Zahlen und Worten
Unsere Berechnungen und Dar-
stellungen orientieren sich an den 
Standards von DZI und Transparency 
International Deutschland. 

Das Jahr 2020 stellte die Aktivist*innen 
von ROBIN WOOD vor besondere 
Herausforderungen. Aktionen, Pro-
teste, aber auch schon Arbeitstreffen 
gestalteten sich in Pandemiezeiten 
schwierig. Unbedingt sichtbar bleiben 
und dennoch coronakonform agieren 
– diesen Anspruch haben wir 2020 an 
unser gemeinsames Handeln gestellt. 

Wir machten uns 2020 stark für den 
Schutz der Wälder: ob in Rumänien für 
die letzten europäischen Urwälder oder 
für den Dannenröder Wald, der einer 
Trasse für eine neue Autobahn weichen 
musste. Für Erneuerbare Energien 
setzten wir uns vor dem Kanzleramt 
ein, damit die Politik nicht weiter deren 
Ausbau bremst und stattdessen Wald 
in Kohlekraftwerken verheizt. Vor dem 
Kanzleramt demonstrierten wir gegen 
das Mercosur-Abkommen zwischen der 
EU und Südamerika und engagierten 
uns für ein Lieferkettengesetz. 

Neben Banneraktionen organisierten 
wir 2020 zwei große Petitionen, bei de-
nen Menschen ihrem Protest Ausdruck 
verleihen konnten. Im März starteten 
wir „Europas letzte Urwälder retten!“ 
für die verbindliche Umsetzung von 
Waldschutzmaßnahmen. Die Petition 
richtete sich an Bundeslandwirtschafts-
ministerin Julia Klöckner im Zusam-
menhang mit der Ratspräsidentschaft 
der EU. Im Dezember starteten wir 
einen Online-Protest. Das Motto der 
E-Mail-Aktion lautet: Death by Diesel 
– kein Tropenwald in meinem Tank! 
und richtete sich dieses Mal neben Julia 
Klöckner auch an Wirtschaftsminister 
Peter Altmaier und den Verkehrsmini-
ster Andreas Scheuer. 

In dem herausfordernden Jahr er-
hielten wir sehr großen Zuspruch 
und Unterstützung von unseren 
Förder*innen – dies zeigte sich auch in 
einer Steigerung unserer Spendenein-
nahmen. Wir danken allen, die uns ihre 

Thorsten Herz, Finanzen. 
Sie haben Fragen zu unseren 
Zahlen? Bitte rufen Sie mich an: 
040 380892-23 
Thorsten.Herz@robinwood.de

Die Architektur unserer Ausgaben bzw. Investitionen hat sich aus den Erfahrungen 
vieler Jahre im Umweltschutz entwickelt. Trotz Überraschungen und dynamischer 
Entwicklungen ist sie relativ stabil. Die Grafik oben macht deutlich, wie entscheidend 
die Spenden unserer Förderinnen und Förderer sind!



Zeit schenken und wir bedanken 
uns herzlich bei den Menschen, die 
uns finanziell unterstützen. 
Nur zusammen sind wir das, was 
wir sind: ROBIN WOOD!

Einnahmen:

2020 konnten wir einen starken Zu-
wachs an Spenden verzeichnen. So 
war es uns möglich, das Geschäfts-
jahr mit Rücklagen von ca. 360.000 
Euro zu beenden. Mit insgesamt 
879.409 Euro und 89,2 Prozent 
machten die Spenden unserer 
Förder*innen wieder den größten 
Anteil an unseren Einnahmen aus. 
Vielen Dank für Ihre solidarische 
Unterstützung.

Die Beiträge unserer Mitglieder 
waren 2020 nahezu konstant und 
lagen bei 5,8 Prozent unserer Ge-
samteinnahmen: 57.347 Euro.

Durch Zuschüsse für unsere inhalt-
liche Arbeit und durch einen klei-
neren Nachlass nahmen wir weitere 
34.680 Euro ein.

Zusätzlich generierten wir klei-
nere Einnahmen über unseren 
Online-Shop, über den wir Info-Ma-
terial und ROBIN WOOD T-Shirts 
vertrieben.

Ausgaben:

Auch 2020 rüttelten wir auf und 
erhoben unsere Stimme gegen die 
Zerstörung von Umwelt und Natur. 
Unsere Kosten für Presse- und 
Öffentlichkeitsarbeit machte den 
größten Anteil unserer Ausgaben 
aus (30,5 Prozent).

Die vielen zielgerichteten Aktionen 
standen im Mittelpunkt unserer 
Arbeit: Für die Planung, sichere 
Durchführung und Nachbereitung 
gaben wir 13,8 Prozent unserer 
Mittel aus.

Grundlage für unsere Aktionen 
ist die Arbeit unserer Fachrefe-
rent*innen für Wald, Tropenwald, 
Energie und Mobilität. Was wir 
alles bewegen konnten, haben Sie 

Gewinn- und Verlustrechnung
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auf den vorherigen Seiten gelesen. 15,7 
Prozent der Gelder verwendeten wir für 
Kampagnen, Projekte und Facharbeit.

Ohne unsere Förder*innen geht nichts. 
Deswegen informierten wir Sie regel-
mäßig über unser Tun und versuchten 
auch 2020 den Kreis unserer Unterstüt-
zer*innen zu erweitern, um in Zukunft 
unsere wertvolle Arbeit für den Schutz 
von Umwelt und Natur in gleichem 
Maße aufrechterhalten zu können. 20,2 
Prozent wendeten wir für die Informa-
tion & Betreuung der Förder*innen auf.

Die Mitglieder von ROBIN WOOD 
werden bei ihrer eigenständigen Arbeit 
durch die Geschäftsstelle unterstützt. 
5,2 Prozent unserer Ausgaben entfielen 
auf die Mitgliederbetreuung. 

Flyer für den Info-Stand, Banner und 
T-Shirts für die nächste Demo – all das 
gab es in unserem Online-Shop, für den 
wir im Zweck- und wirtschaftlichen 
Geschäftsbetrieb 2,6 Prozent ausgege-
ben haben.

Auf die notwendige Verwaltung entfie-
len 12 Prozent unserer Kosten.

2020 verzeichneten wir einen Zuwachs 
von 178.000 Euro. Wir sind Dank un-
sere Unterstützer*innen durch dieses 
schwierige Jahr gekommen. Sie geben 
uns die Möglichkeit, auch in Zukunft 
aktiv für die Umwelt zu sein und Men-
schen für unsere Arbeit zu begeistern. 

Wir danken Ihnen, unseren Spen-
der*innen, ganz herzlich für Ihre 
Unterstützung und Ihr Vertrauen im 
vergangenen Jahr!  

Bundesgeschäftsstelle
Bremer Straße 3
21073 Hamburg

Spendenkonto: 
Sozialbank Hannover 
IBAN: DE 13 25120510 00084 555 00 
BIC: BFS WDE 33 HAN

Tel.: 040 380892-0 
Fax: 040 380892-14 
info@robinwood.de 
www.robinwood.de 

Bilanz

2020: Aktiv für die europäischen Urwälder

Foto: ROBIN WOOD


